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Nichts, r t ic|-r ts ist  oe,agoDgeD,

clnö ol les bLeibf  öeirr-

So höf. f  ö ich arDfoDgen

unenöl iches Sein-

W. Eleng engvtuen



Der Herr besaß nr idr im Anfanq Seiner Weqe,
von Anbeqinn, nodr bevor ER etwas qesdrafferr  hat.
Vorr Ewigkeit  her bin idr eirrqesetzt,
von Urbeginn, bevor die Frde ward. Nodt wdrer l
n idr t  d ie Abqründe, und idr  war sdron empfanqen;
nodr warerr nidrt  die Wasserquel len hervorqebrodren,
rtodr stand nidrt  der Berqe wudrtrge Mas-se;
vor den F-lügeln war idt  qetroren .  .  .

L/nd meine Wonne ist  es, bei  den N4ensdren-
kindern zu sein

Wer midr findet, firrdet das Leben urrd sdrönft
das Hei l  vom Herrrr .

Aus der Fest l i tureie vom B. Dezember

lmnraculata,  Hauskanel le
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Urkunde zur Crundsteinlegung

hn Jtrltre cles lJernr l9ll, ittr achterr fa]rre rles Pontifikates Papst Pius X., im vierunclzrvanzigsten
Jtrhre rJer Regierung Sr. N,lajestät, dc's Kaisers \\rilhelnr Il., als Se. Erninenz Karclinal Dr. Antonius
Fisclrer Erzbischof von Köln, Ilerr Dr. von Beckerath Larrdrtrt des Lanclkreises Düsseldorf, cler
Llochlvürdiger I lerr Peter Ofierrnanns Piarrer in Ratirrge.n uncl Dec:hant cles Dekanates Ratingen,
I lerr Peter fansen Biirgerrrneister vol] Rutingc.n und Herr Direktor E. Wellerrstein Vorsitzencler cles
Klrratorirrnrs rler Ilöheren ,Vläriclrenschule \\raren, liel3 die Generaloberin der Schn'estern [J. L. ljrau,
Mtrtter N,{aria CZicilia, dieses Haus erbauerl, ull in clenselberr t-.ine hö}rere N{ädchenschule für die
)ugerrd Ratingens trrrrl L.Tnrge'eencl untl c'irt wisserrschafiliches unrl I laushaltungspepsiolat zrr erriclrtel.

Das Vertrauern attf Gott, rler Segen rler hl. Kirche trnd cla-* \\.i lrme Interesse, r,r,elches verschieclele
l]erren ltatirtgens der Griinclru)g entgegenbrachten und fortdauernd betätigten, gab der General-
oberin den Mut, das grol}e Werk zrt trnternehnren. Die Plänc. sincl errtrvorfen vorrr Llerrrr Archi-
tektc'n Klar-rs Rcihlittger in Nerrli, rvelc'her auclr clie Batrleitung irbernulrrn.

Das Ilaus rvird 
-eestellt 

ut)ter rle'n besoncleren Schutz uncl Segen des hl. Herzens fesu, der r"rnbefleckt
etttpfatteenen fungfrau uncl (lottesrnutter N'Iaritr, die clie Schutzpatronirr des Ilauses se'in und zu
cleren Ehre es tlen Nanren Perrsionat,,N'lariu lrrnrraculatn" ftihren soll; rler Pfarrpatrone, cler hl.
Apostelfürsten Petrus urtrl Paulus; des hl. Suitbertus, cles Aplostels cles Be.rgischen Landes; cler hl.
Cäcilia uncl der Stifterirr rler Clenc-rssenscliall, der selisen Tulie Bill iart.

Rat ingerr,  r len 2. Iul i  1gl  I
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Pensionat , ,Nlar ia lmmaculata" der Schwestern unsetel  l , iebetr  } r rau in Rat ingen l9 l  I



O GOII

Urbeginn und Herr oller Zeit!

Du Freudenspender, Du Helfer im Leid!

Für dieses Houses Geborgenheit,

Donk Dir,  o Herr!

Du host unser Hous in den Sfürrnen bewohrt.

Hier Beginnenden gibsf Du g/üclr/ichen Stort.

Den Scheidenden bisf Du gesicherte Fohrt.

Drum Dir die Ehr!

Ward es urndunl<elt, Du bliebst ihm Licht.

In fremder Hofr verließesf Du's nichf"

Und immerdor gibsf Du, was ihm gebricht.

Reffer in NofJ

5o sei Dir  heut unser Donk geweiht/

Hüfe die Jugend, Du Herr aller Zeit!

Holfe uns alle und immer bereit,

Gütiger Gott!

M. M,



AUS DER GESC HICH IE DFR SCHULE UND DES HAUSES
Ft infz ig Johre s ind verf lossen, sei t  om 2. Jul i  lg l l  in einem feier l ichen Akt der Grundstein zum House,,Morio
lmmoculoto" gelegi  wurde. Mi i  Donk gegen Gott  b l icken wir  zurück ouf dos holbe Johrhundert ,  in dem sich in
diesem House eine segensreiche Töt igkei t  zum Wohle der Mödcheniugend entfol tete:  e in wechselsei t iges Geben
und donkbores Empfongen, ein verontworlungsvol les Lehren und ei f r iges Lernen, f rohes Spielen und ernsles
Arlcei ten.  Es woren freudvol le und le idvol le Toge, die diesem House und seinen Bewohnern beschieden woren.
dovon kündei  seine bewegte Geschichte.

Gründung der, ,Morienschule"

lm Johre 1900 regte Herr  Pforrer Weyers on, doß ein Kurotor ium zur Err ichiung und Unterhol tung einer ko-
thol ischen höheren Mödchenschule gegründet werde. Den Vorsi tz im Kurotor ium iührte v ie le Johre Herr  Fobr ik-
direkior Edmund Wel lenstein,  der s ich um die Gründung und Entfol tung der , ,Morienschule" qroße Verdienste
erworben hot.

Bold losen die Rot inger in ihrer Toges-
zei tung, doß om Dienstog, dem 23. Apr i l
l90l  ,  im Neubou der Frou Wwe. A. Pohl-
housen on derGrobenstroße I  der Unter-
r icht  für  d ie Scht i ler innen beginne, die
sich zum Besuch der kothol ischen höhe-
ren Mödchenschule gemeldet hötten.
Fröulein Morgorete Rick hotte die Lei tung
zunöchst für  fünf  Johre,  noch ihr  Fröu-
le in El isobeth Krei iz.

Aus den,,Gründer johren



Schwesfern U. L. Frau in Rofingen

Auf Wunsch des hochwürdigen Herrn Dechonten Offermonns und des Kurotor iums übernohmen Ostern l91 0 die
Schwestern U. L.  Frou ous dem domol igen Mut ierhous zu Mülhousen/Ndrh. die k le ine Schule.  Am 13. Apr i l  begonn
dos neue Semester mit  e inem feier l ichen Levi ienhochoml zu Ehren des Hei l igen Geisies um Oottes Segen für die
Arbei t  in der Schule.  Al le Lehrpersonen, die Schüler innen und deren El tern,  sowie Freunde und Gönner nohmen

om Gottesdienst te i l .  Donoch begoben sich die Kinder zu den Klossen on der Grobenstroße I  und den neu-

gemieteten Röumen on der Düsseldorfer Stroße. Es woren mehr Kinder erschienen, ols ursprüngl ich ongemeldet,

unter ihnen ouch einige Jungen. lm Loufe des Johres wuchs die Zohl  der Schüler innen stet ig und erforderte

für den Ausbou der zehnklassigen Schule neue Rciuml ichkei ien.  Stot t  der Zimmer on der Düsseldorfer Stroße

r ichtete mon drei  Klossen in einem für diesen Zweck eigens oufgeführten House des Herrn Bouunternehmers

Bovers,  Grqbenstroße 5,  e in.  Doch ouch diese Lösung wor keine endgül t ige,  do weitere notwendige Röume

fehl ten,  so eine Turnhol le,  e ine Aulo,  e in Physik- ,  Nodelorbei ts-  und Musikroum. Doher wondte s ich dos Kuroto-

r ium on die Generolober in der Schwestern U. L.  Frou, die Ehrwürdige Mutter Morio Cöci l io;  und mon beschloß,

einen Neubou zu err ichten, in dem Schule und Houshol tungspensionot Plotz f inden sol l ten.

Grundsteinlegung 1911

Die feier l iche Grundsteinlegung fond om Somstog, dem 2. Jul i  l9 l i ,  nochmit togs 5 Uhr stot t .  Als Vertreter Sr.

Eminenz, des Hochwürdigsten Kordinol-Erzbischofs von Köln,  Dr.  Antonius Fischer,  nohm Herr Seminorpröses

Dr.  Lousberg die Weihe des Grundsieines vor.  Nochdem Herr Dechont Offermonns die Urkunde ver lesen hotte,

wurde sie von den onwesenden Ehrengösten unterzeichnet,  mi i  den übl ichen Münzen und ie einem Exemplor

der Rot inger Zei tung und des Düsseldorfer Togeblot tes in eine kupferne Kopsel  gelegt,  in den Stein versenkl

und versiegel t .  Dorouf wurde der Grundstein eingesegnet und on dem für ihn best immien Plotz in dos Mouer-

werk eingefügt.

Feier/iche Einweihung

Zu Anfong des Schul iohres l91 2 konnie der Unterr icht  im großen neuen House beginnen. Berei ts einige Wochen

vorher hoi ien die Schwestern Einzug gehol ten, und om Sonntog, dem 27. Apr i l ,  wurde in der Kopel le dos erste

hei l ige Meßopfer gefeier i .  Die Einweihung des Houses fond om 7. August stot t .  10



1t

, ,Die k i rchl iche Weihe nohm Herr Seminorpröses Msgr.  Lousberg vor.  Noch einer kurzen Andochi  in der Hous-
kopel le hiel t  er  e ine Ansproche, in der er die Rel ig ion ols Giundloge iegl icher Bi ldung hervorhob. Auf die
kirchl iche Feier fo lgte ein Fesiokt  in der Aulo,  on dem Vertreter der Behörden, die Herren des Kurotor iums
und die El iern der SchÜler innen tei lnohmen. Es wechsel ten Kloviervortrc ige,  L ieder,  Deklomot ionen und Reigen.
Herr Direktor Wel lenstein begrüßte die Gcis ie im Nomen der Schwestern und gedochte donkbor ol ler ,  d ie dem
schönen Werke Roi und Toi  gel iehen. Herr  Prci lot  Dr.  Lousberg übermit te l te die Wünsche des schwer erkronk-
ten HochwÜrdigsten Herrn Kordinol-Erzbischof Fischer.  In Vertretung des Herrn Londroles überbrochte Herr  Re-
gierungsossessor von Mockensen die Wünsche der Königl ichen Regierung und überreichte dem Herrn Direktor
Wel lenstein ols Anerkennung seiner Verdienste den Kronenorden. Herr  Bürgermeister Jonsen drückte seine An-
erkennung Über dos wohlgelungene Werk ous, dos der Stodt zur Zierde und, wie er lebhqfr  wünsche und hoffe,
zum Segen gereichen werde."  (Schulchronik,  Z.  August 1912.)
Am Nochmit tog des Einweihetoges erfreuten sich die Schüler innen on einem großen Kinderfest ,  bei  dem es
monche Uberroschung gob.

Friedens- und Kriegsiohre

Auf den folgenden Sei ten der Chronik wird uns dos wechselvol le Auf und Ab geschi ldert ,  wie es jedes Schul-
leben mi i  s ich br ingt .  Wir  hören von gründl icher Schulorbei t ,  von Freuden und Festen, Ausf lügen in die ncihere
und weitere Umgebung Roi ingens, von Mori inszügen und Nikolousfeiern,  von Besuchen der provinziolschulbehörde,
potr iot ischen Feiern onlößl ich des Koisers Geburtstoges, von Lichtbi ldervortrc igen und El ternobenden. Die ersien
PrÜfungen und Schlußzeugnisse bewiesen, doß mon im Lyzeum nicht  nur f rohe Feste zu fe iern verstond, sondern
ouch, doß gonze Arbei t  geleistet  wurde. Die Schüler innen, die Osiern' l  9, l3 mi i  dem Schlußzeugnis,  dem soge-
nonnten Einiöhr igen, die Schule ver l ießen, woren:

Christ ine Hi l lebrond,
Mogdo lseke,
Antonie Pohlhousen,
Corol ine Schlösser uno
Anno Strucksberg.

Wie eine ol les überschottende Wolke wirkte die Nochr icht  vom Ausbruch cjes Ersten Weltkr ieges. Zwor ging noch
Ferienschluß om 9. September der Unierr icht  wei ler ;  doch mußten die Turnstunden ousfol ler i  oder bei  schönem



Kriegslozoret t  I  9 l  4/ l  5

Wetter im Freien obgehol ten werden, do dos Rote Kreuz die Turnhol le und einige Klossen ols Kr iegslozoret t  für

etwo 200 Soldoten herger ichtet  hot te.  Noch besien Kröf ten hol fen die Schüler innen die Kr iegsnot zu l indern;  s ie

nöhien und str ickten, beschoff len Verbondszeug, sommelten Liebesgoben und bescher len orme Kinder und Sol-

doien, besonders zu Weihnochten.

Selbst  noch Beendigung des Kr ieges wor ein geregel ier  Unterr icht  n icht  mögl ich;  wiederhol t  d ienten die Schul-

röume durchziehenden Regierungstruppen, die im Abwehrkompf gegen die Spor iokis ien stonden, ols Mossenquor-

i ier .  Domols gl ich der Spielploiz einem Feldloger,  dos Geböude einer Koserne.

Trotz der schl immen Nochkr iegsiohre st ieg die Schüler innenzohl  ouf 320; und dos Johr l9 l9 brochte die Genehmi-

gung zur Einr ichtung einer, ,e in iohr igen Frouenschule",  mit  der für  d ie notwendigen Prokt iko ein Kindergorten ver-

bunden wor.  Die Schule stond in dieser Zei t  des Umbruchs vor neuen und schwier igen Aufgoben. Sowei l  es mit

ihren Erziehungsgrundsötzen zu vereinboren und den Schüler innen förder l ich wor,  suchte s ie den vercinderten

Anforderungen der modernen Zei t  gerechtzuwerden" Schon domols führte mon , ,Turnspiele",  , ,Wondertoge" und

,, lernfreie Nochmit toge" ein; , ,El ternbeiröte" wurden gewöhlt . 12



Noch Ber ichten der Chronik woren die Zwonziger.Johre eine Zei t  ruhiger,  gediegener Arbei t ,  d ie mit  den im Lyzeum
nie fehlenden Festen und Feiern wechsel te.  Die Schüler innenzohl  st ieg ouf fost  400. AndererserTs pegegnen uns
beim Nochschlogen in den Annolen dieser Zei t  o l ler le i  Schlogworte:  Stroßen-,  pfund- und Brockensommlungen,
Kohlen-,  Kor iof fe l - ,  Knopf-  und Nöhgorntog. Erwerbslosigkei t ,  Lohnobzüge und Geholtskürzungen zeichneien sich
bold deut l ich in der obnehmenden Schüler innenzonr.

Stud ienso o I Erntedonkfest . l933

t3



Jubi loumsiohr 1936

In die unruhige Zei t  des oufkommenden Nol ionolsoziol ismus f le l  für  o l le Bewohner und früheren Schüler innen des
Houses Morio lmmoculoto ein großer Freudentog, die Fünfundzwonzig-Johrfeier.  Dorüber ber ichtete die Rheinische
Londeszei tung unter dem Ti te l  Ausklong des Jubel festes im Lyzeum'

, ,Am Sonntog, dem 
, l8.  

Oktober,  s i römten in hel len Schoren die f rüheren Schüler innen des Lyzeums herbei ,  um im
Kreise der ehemol igen Lehrer innen und Mitschüler innen dos Jubel fest  in der Schule zu begehen. Die Freude des
Wiedersehens wuchs von Stunde zu Stunde, je unerworteter und zohlreicher dos Erscheinen der G6ste wor,  d ie in
den weiten Hol len einonder t rofen. Ein Austousch gemeinsomer Jugender lebnisse setzte ein,  c lovon Zeugen die
Röume des Houses woren. Uberol l  herrschte Frohsinn, und jung und ol t  stel l te fest ,  doß die Er lebnisse und Strei-
che im Loufe der Johre unvercinder l ich gebl ieben sind. Die Turnhol le konnte die Menge der Göste nicht  fossen; so
wurde die große Eingongspforte wei t  geöffnet,  um ouch den Drqußenstehenden die Tei lnohme om Festspiel  zu er-
mögl ichen. Al les k loppte,  und ieder wor befr iedigt .  Hunderte von Nomen wurden im Loufe des Toges in dos
Göstebuch eingetrogen , . .  Monche Mut ler  und Frou und viele wockere Mödel schieden om Abend mit  der Ver-
s icherung, doß ihnen dieser Jubel tog eine Quel le der Krof t ,  des Mutes und der Freude in der Erfül lunq ihrer pf l icht
im Al l tog des Lebens sei ."

Drei Johre spcifer

Wieder fuhren die internen Schüler innen frohgemut in die großen Fer ien;  s ie ver l ießen, ohne es zu ohnen, für
immer dos Hous; denn mit  dem Kriegsousbruch im September 

, l939 
erfolgte die Beschlognohmej und vol ls ic in-

dige Röumung des Houses. Dos Luftgoukommondo der Wehrmocht hiel t  seinen Einzug. Einige Schwestern durf ten
im House bleiben, do sie den Küchendienst für  d ie Soldoten übernohmen.
Al len Schwier igkei ten zum f  ro lz komen om 18. September die Externen und einige Interne, die bei  Rot inger Fomi-
l ien Unterkunft  gefunden hoi ten,  in der Stcidt ischen Oberschule zusommen. Hier wurde in den Nochmit togsstunden
ei f r ig gelehr i  und gelernt ,  do für  d ie Schüler innen der oberen Klossen die Abschlußprüfung bevorstond. Auch die-
ses letz ie Mol f le l  s ie,  wie in den Vor iohren, zur Zufr iedenhei t  der stoot l ichen Kommission ous.

, ,Am Mit twoch, dem 20. Mörz 
, l940, 

versommelten sich ol le Lehrpersonen und Schüler innen zum letztenmol in der
Kopel le des Kronkenhouses zu der fe ier l ichen Schlußgemeinschoftsmesse. Auch manclre El lern woren ouf Einlodung
des Hochwürdigen Herrn Assessor Mücher erschienen. Herr  Dechont Hi lb ing gob in seiner Ansproche einen Uber-
bl ick über die Enlwicklung der Schule.  Er sproch den Donk der Pforre und der Bevölkerung für die geleistete Arbei t 14



ous. Zum Schluß ertei l te er den
Schulgemeinschoft  ouseinonder.
(Schulchronik, 20. Mdrz 1940).

Segen mit  dem Al lerhei l igsten. Noch der Zeugnisverteirung im Jugendheim ging die
Die, ,Moriensch u le",  sei t  l  g l  0 von den SchwestÄrn U. L.  Fro;  gelei te;  wo r  ouf !e löst . , ,

I

Kriegs- und Nochkriegsschickso/e
Die Rcjume des Lyzeums, die Zeugen ernster Arbei t  und frohen Spielens und Feierns woren, in denen viele JohreKinder lochen und Geplouder erklong, tönten nun wider von rouhen Soldoienst immen und vom Stöhnen zum TodeVerurtei l ter ;  n icht  nur dos Luftgoukommondo, sondern ouch dos Kr iegsger ichi  hot te einen Tei l  des Geböudes be-schlognohmt'  Wie monches Todesurtei l  wurde hier wohl  gefc i l l t ,  do,  

"ni .ht  
von Gerecht igkei t  und Menschl ichkei tgetrogen wor?

selbsi  noch dem Einzug der Al l i ier ten im Frühiohr 
. i945 

konnte dos Hous zuncichst  n icht  für  unterr ichtszwecke be-nulzt  werden'  Nochdem dos Morienhospi to l  in Rot ingen beim letzten Bombenongri f f  zum größten Tei l  zerstör i  wur-de, diente dos Geböude fÜr zwei Johre ols Not-Kronkenhous. Als dos Eigentum der Fronziskoner innen wieder ouf-gebout wor,  belegte dos Kul tusminister ium einen Tei l  der f re igewordenen Röume; von 1947 bis 
,1949 

siond einFlügel  den Armen Klor issen von Düsseldorf  zur Verfügung.

Neue Wege

Acht Johre noch der Auf lösung der schule und des Pensionoles konnte dos Hous wieder seiner ursprüngl ichenBest immung zugefÜhrt  werden'  Noch und noch fül l ten s ich die leeren Röume und Hol len mi i  Kindern und schüle-r innen'  Zuncjchst  h ie l ten Kindergorten und rogesstci i te Einzug, die wöhrend der Kr iegsiohre Aufnohme im pforr-
heim on der Turmstroße gefunden hotten. 1947 konnte eine Houshol tungsschule mit  pensionot eröf fnel  werden, 1949eine Frouenfochschule A und B, die jetzt  o ls Frouenfochschule B weitJrgeführt  wird.
Anstel le des frÜheren Lyzeums trot  I954 eine Mcidchenreolschule;  für  d ie Rot inger iedoch ist  und bleibt  dos Houson der Schworzbochstroße dos , ,Lyzeum". So wor onldßl ich der Eröf fnung der Reolschule in der Rheinischen post
zu lesen:

Lyzeum on der Schworzbochsiroße öf fnei  zu Ostern wieder seine Tore.  , ,Mit  großer Freude hoben viele dovonKenninis genommen, doß die Schwestern U. L.  Frou ob ostern lg54 eine Reolschule für  Mödchen eröf fnen, Domiterhci l t  Roi ingen eine Bi ldungsstci t ie,  d ie ihre schüler innen durch die Begegnung mit  dem Leben zu leben lehren
t5
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wil l .  Bi ldungsziel  d ieser Mcjdchenschule wird es sein,  den Schüler innen ouf wissenschoft l icher Grundloge bei  Ver-

meidung obstrokter Wissenschoft l ichkei t  honci festes,  gründl ich erorbei tetes,  stets verfÜ9bor-es Wissen und Können . . .

mit  ins Leben zu geben. Auf die Begobung des einzelnen Kindes wird dobei  besonders RÜcksichi  genommen"'

Sei t . l  955 führt  d ie Reolschule den Nomen,,Liebfrcruenschule";  mit  dem Ausbou ols Vol lonstol t  erhiel t  s ie zwei

Johre spöter noch elnmol iger AnerkennungsprÜfung die s ioot l iche Genehmigung.

Zu dieser Zei l  woren im Hquse Kinclergorten, Houshol tungs-,  Frouenfoch- und Reolschule untergebrocht,  oußerdem

ein lnternot mi l  etwo I  l5 Schüler innen. Bolc l  zeigte es s ich,  doß die vorhondenen Rciuml ichkei ien eine reibungs-

lose, ungesiörte Arbei t  n icht  zul ießen, vor ol lem nicht  in den musischen Föchern und in den Föchern des Frouen-

schoffen-s.  In einem geplonten Erwei ierungsbou sol l ten eine größere SchulkÜche, ein Geröte-,  Wosch- und Umkleide-

roum für den Turnunterr icht ,  e in Zeichen-,  Nodelorbei ts-  und Musiksool ,sowie ein Speiseroum Plotz f inden. Die Plc ine

wurden 1q57/58 Wirkl ichkei t .  Schon noch den Osierfer ien 
. l958 

hiel ten Lehrer und SchÜler innen Einzug in den neu-

erslel l ten Tei l  c ler  Schule.  Zu diesen Erweiterungen kom ' l960 ein ousgebouter und modernis ie| ter  Physiksool ,  so

doß nun der Unterr icht  ordnungsgemöß durchgefÜhrt  werden konn'

Mit  dem Jubi lc iumslohr l96l  schl ießt s ich der Ring der fünfz ig iöhr igen wechselvol len Geschichte des Houses Morio

lmmoculolo.  Sie zeigi  uns.  wie monche Hoffnung zersiört ,  wie moncher Plon zerschlogen wurde und wie v ie le WÜn-

sche unerfül l t  bt ieben; doch rückbl ickend erkennen wir ,  doß Gott  in Seiner Votergüte ol les Schwere und Leidvol le

zum Guten wondle.  Dorum legen wir  dos Geschick des Houses Morio lmmoculoio und seiner Bewohner wei terhin

vertrouensvol l  in Seine Hönde.

Rot ingen, im Jubi löumslohr 1961 M. B.

t6



O GOTT,

öie Zei t  is f  crol len Beör:dngnis,

öie Scclre Chnist i  L iegf  cnie i rn Toöeskornpf-

Unö öoch -  n ie schrzi t t  Chru istqs

möc}:figen öur:ch öie Erzdenzeit,

r t ie rnap sein Komrrr er:  öer.r t l ichec.

nie seine Ndhe spünboner: ,

r r ie sein Dienst kösf l ichen qls jetzt-

Kor:öincl  Necr,rnron

17



,lrry$,1ä Hous Moriq lmmoculstq heute

Vorderonsicht

Gorten t8
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Wohnzimmer der Internen, Reolschule

Lesezimmer der Schüler innen, Frouenfochschule
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DEUISCH

Die Klosse 1 des Johrgongs 1960/61 hotte zu Beginn des Schul iohres die Zeichensetzung bei  der wört l ichen Rede und

die Sinnverw,ondten des Zei tworts, ,sprechen" erorbei ie i .  In einer k le inen Niederschr i f t  durf ten s ie ihre neugewon-

nenen Erkenntnisse frei  onwenden. Die zehnlöhr ige Morie-Luise König,  dos Töchterchen unserer ehemol igen SchÜ-

ler in Else Poßberg, schreibt  zum Themo,

Ein Gesprcich zwischen zwei Vögeln

Es wor Vorfrühl ing.  Herr  Slor kom ous dem Süden und wol l te sehen, ob sein Hous noch frei  wor.  Als er ober hinein-

schoute,  fond er-  es beseiz i .  Ein dicker Spotz houste im Höuschen. Er hot le es s ich bequem gemocht. , ,Wcs tusi  du,

ol ter  Spotz,  h ier  in unserm Hous?",  schimpfte Herr  Stor. , ,Ach",  erwider le der Spotz,  , ,es wor so kol t  in diesem

Winter.  Do bin ich hier hineingekrochen."  - , ,Ach so! Worum boust du denn nicht  dein Nest seiber?",  r ief  empöri

Herr  Stor.  Der Spotz entgegneie:  , ,Es hotte doch so fest  gefroren, doß ich kein Hci lmchen f inden konnte."  -  , ,Jo,

donn wi l l  ich noch 
" inrot  

g i i t lg sein."  Herr  Stor f log wieder zum Süden und hol te seine Frou. Ais s ie beide zurÜck-

l<omen, wor ihr  Höuschen mit  Kirschblüten geschmückt.  Dos hotte der Spolz gemcrcht;  und schon von weitem r ief  er

ihnen entgegen,, ,Herzl ich wi l lkommen!" - , ,Donke, donkel  Wei l  du dos geton host,  sol ls l  du immer bei  uns blei-

ben. lm Winter,  wenn meine Frou und ich im Süden sind, dorfst  du dcs Haus bewochen. Du mußt uns ober ver-

sprechen, doß du niemond hereinlc ißt ."  Der Spotz mocht dos ietzt  ledes Johr;  und wenn ihr  e inen Storenkosten

f indei ,  in dem ein Spotz houst,  donn ist  es best immt dieser '

Ein holbes Johr spci ter  bekommt cl ie Klosse dos l?ohmenthemo' Eine unheiml iche Begebenhei i .  Die k le inen Schr i f t -

stel ler innen werden schon ein wenig geschickter im Aufsolzschreiben; dos beweist  d ie l<urze Erzöhlung von Anne-

grel  Breuer.  lhre eigene Uber-schr i f f  heißt ,

Am Mort insobend ouf dem Fe/dweg

Am Mort insobencl  des vergongenen Johres ging ich mit  meiner Komerodin Chr is i ine von der schule noch House'

Es wor stockdunkel .  Wir  t r , rge, i  in der eirren Hond eine Tüte mit  leckeren Sochen und einen Weckmonn, in der

<rnderen unsere Mqrt insfockel .  Chr ist ine meinte: , ,Komm, wir  gehen hier Über den Feldweg."  Gesogt,  geton!



, ,O, Chr ist ine,  ich hobe Angst,  h ier  im Dunkeln zu gehen",  z i t ter te ich.  Sie mochte mir  ober Mut.  Doch -  wos wqi
dos? Eine unheiml iche Gestol t  nöher le s ich uns. Zwei hel le,  runde Kugern komen uns entgegen., ,Uuuuh,, ,  mochie
es. , ,Komm schnel l ,  wir  loufen fort .  Dieser dort  wi l l  uns eiwos tun",  f lüsterte ich erregt.  Wi, .  t iut"n,  so schnel l  wir
konnien, Über dos Feld on der Gestol t  vorbei .  Die Steine pol ter ien unier unseren Füßen, Wenn wir  keine leuch-
tenden Fockeln gehobt hci t ten,  wcire uns dos Gespenst nichi  gefolgt ,  wei l  es uns nichl  höi te sehen können. So ober
soh es uns. Do -  wos tot  d ie Gestol t? Sie drehte s ich um und -  fo lgte uns. Wir  l iefen um unser Leben. Aber die
großen, runden l (ugeln komen uns noch. Do -  wos geschqh ietzt?, ,Hol i ,  hol t ! , , ,  schr ie jemond. Dos wor wohl  der
Geist .  Gonz schnel l  l ief  dos Gespenst.  Zehn Meter -  fünf  -  und jetz i  hot te es uns eingehol t .  Eine Mödchenst imme
rief :  , ,Worum louft  ihr  denn immer vor mir  weg?" Wir  konnten keine Antwort  geben; so verblüf f t  woren wir .  Denn
dieser Geist  wor -  io wor:  unsere Schulkomerodin Woltrouf.  Sie hotte ihre Ä4ort insfockel  ous einer Kohlrübe
geschni tzt ,  und die hel len Kugeln woren die Augen des Kopfes.  Wir  lochten: , ,Du hosi  uns schön on der Nose
herumgeführ i ! "  Und Woltrout schimpfte: , , lhr  hobi  mich ober tücht ig loufen lossen, bis ich euch endl ich einholen
kon nte.  "
So ver lebten wir  e inen vergnügten Mort insobend.

Fin we/kes Herbstblott erzöhlt mir ous seinem leben
lm Frühiohr,  o ls ich geboren wurde, wcrr  ich noch eine kleine Knospe. lch wuchs von Tog zu Tog, und die Sonne
und der Wind spiel ten mit  mir .  Endl ich wor ich ein schönes, grünes, kröf t iges Blot t .  Die onderen beneideten mich
deswegen sehr.  Den Regen hot ie ich besonders gern,  denn ich wol l te io noch wochsen. Auch wusch der Reqen mich
wieder souber,  wenn ich sehr s loubig wor.  Und wenn die Sonne schien, glönzte ich wieder.  Dos wor mein!  größte
Freude. lm Sommer wqr es monchmol sehr heiß,  und ich versteckte mich desholb unter die onderen Blörter.  Doch
bold merkie ich,  doß ich nicht  mehr so kröf t ig wor wie vorher,  und mein Kleid wurde longsom welk.  Es kcrm der
Herbst.  Monchmol pockte mich der Wind hort  on,  und ich bekom große Angst.  Die Sonne schien nicht  mehr so wie
vorher;  mon merkte,  doß der Herbst  nohte.  Viele Blöt ter  f ie len schon vom Boum. und nun wußte ich,  doß ich ouch
bsld on die Reihe kom. Donn broch plötz l ich ein storker Sturm los.  lch wehrte mich verzweifel l .  Doch hol f  o l les
nichts;  ich f ie l  vom Boum. Hier l iege ich nun, und die Menschen treten ouf mir  herum. Dos ist  mein Ende.

Lieselot te Robenbouer
Kt. 1, 1959/60
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Erfinde eine Geschichle, in der ein Mödchen,
eine Großmulter und ein Zwerg vorkommen !

Ein k le ines Mödchen hotte l<eine El tern mehr.  Es lebte bei  seiner Großmutter,  welche örml ich in einem Höuschen inr
Wold wohnte.  Nohe vor dem Wold stond ein Muttergottesbi ld,  wohin dos Mcidchen ieden Tog f  r ische Blumen
brochte,  d ie ihre Großmutter ihr  gob.

Aber eines Toges hotte s ie keine Blumen mehr,  und dos Mcidchen ging mit  e inem Korb hinous in den Wold,  unr
Blumen zu suchen. Sie fond ober nur ein Vergißmeinnicht .  Domit  g ing s ie t rour ig zum Muttergottesbi ld und sogte:
, ,Heule hobe ich nur eine Blume für dich,  Gottesmutter l "

Wie s ie so sproch, s lond ouf einmsl ein Zwerg neben ihr .  Sie erschrok furchtbor und wol l te zuerst  for t loufen, do
sogte der Zwerg: , ,Worum bist  du so t rour ig?" -  , ,Ach",  seufzle dos Mcidchen,. , ich hobe nur eine Blume gefunden
im Wold für  d ie Gottesmutter l "  - , , lch wi l l  d i r  hel fen",  t röstete s ie der Zwerg und verschwond. Bold dorcruf  erschien
er wieder mit  e inem Strouß der schönsten, buntesten Blumen, die dos Mcidchen je gesehen hofte. , ,Jeden Tog wi l l
ich dir  Blumen br ingen, wenn du niemondem elwos dovon verrötst" ,  sproch der Zwerg ernst .  Dos Mcjdchen
beteuerte es und ging frohen Herzens noch House.

Niemondem sogte s ie etwos, und so bekom die Goitesmuiter leden Tog die schönsten Blumen, die es gob.

Fel ic i tos Hir tz
Klosse 2,  1959 160

Der Zwerg und der Zigeuner

Es lebte einmol ein Wichtelmcinnchen, dos im Wold unler der Wurzel  e iner urol ten Eiche wohnte.  Dort  hot te es
sich unter großen Mühen ein Höuschen gebout ous Moos, Rinde und Gros. Es log so verstecki ,  doß mon es nicht
gefunden hötte.  Der Wichtel  hot te ouch einen kleinen Gcrten ongelegi ,  in dem ol les wuchs, wos so ein l< le iner
Monn broucht.  Eines Toges soß Schnurzel  om Fenster und poff te eine Pfei fe.  Als er behogl ich in die Sonne bl in-
zel te,  hörte er plöiz l ich ein loutes Stöhnen. Wie elektr is ier l  fuhr der Wicht ouf und souste zur Iür .  Vorsicht ig schl ich
er in die Richtung des immer louter werdenden Gestöhns und Geheuls.  Als er hinter einem Busch hervorkroch, soh

er einen struppigen, schmutzigen Monn om Boden si tzen. Jetzt  verstond Schnurzel ,  wos er sogte:  , ,Wosser l  Brot !

Wosser l  Brot !"  schnurzel  t ippte den Monn on und sogte:  , ,Wos ist  denn los? Wos hoben Sie denn?" Dieser schr ie
ober nur noch louter: , ,Wosser!  Brot !  Wosser!  Brot !"  - , ,Komm, ich br ing dich zunöchst zum Wosser,  und donn 28



bekommst du elwos zu essen, meinte der Wichtel ."  sofort  sprong der Monn ouf und folgie Schnurzel  wi l l ig.  Auf
dem Wege zur Quel le des Woldsees erfuhr er,  doß der Monn ein Zigeuner wor,  der s ich im Wold ver i r r i  hot ie
und dem Verhungern und Verdursten nche wor.  An der Quel le wor ein Plotz mit  Brombeeren,Erdbeeren,Bloubeeren
und mit  e inem Nußboum. Al les wor rei f .  Als die beiden die Lichtung erreichi  hot ten, stürzte s ich der Mensch ouf
dos Wosser und die Beeren. Er oß ol le Ströucher rotzekohl  ob, und ouch ouf dem Nußboum bl ieb nicht  v ie l  übr ig.
Schnurzel  hot te s ich im Gros ousgestreckt .  Plöiz l ich {ühl te er s ich gepockt.  Er versuchie,  s ich zu befreien, krotz ie
und biß;  ober es nützte nichts.  Er wurde emporgehoben und bekom einen Schlog gegen den Kopf.  Wöhrend ihm
die Sinne schvronden, hörte er ein schcruer l iches Lochen. Der Zigeuner wor es,  der dem kleinen Ker l  solch üblen
Slreich spiel ie.  Er wol l ie ihn mit  in die Stodi  nehmen und ihn dort  ouf  dem Morktplolz lanzen lossen. Dos göbe
viel  Geld,  und er wÜrde ein reicher Monn werden. Er steckte Schnurzel  in einen Sock und wonderie donn ous
dem Wold und ging eine Londstroße ent long, bis er on clen Rond cler Stodt und zu seinem Wohnwogen kom. Dort
steckte er den Wicht,  der immer noch !rewußt los wor i  in ein mit  Lcppen holb ongeft i l l les Köstchen, wo der orme
Kerl  s ich koum rÜhren konnle.  Der Zigeuner setzte s ich gleich dorouf,  nöhte eine grüne Müize, eine gelbe Jocke,
eine schworze longe Hose und eine weiße Schcirpe. lnzwischen wor Schnurzel  woch geworden. Sein Käpf dröhnte,
und die Luf i  wor st ickig in dem engen Roum. Do wurde ouch schon der Deckel  gehoben, und dcs gr insende Gesicht
des Zigeuners erschien in der Offnung. Er hob.den zoppelnden Zwerg heroui ,  seizte ihn ouf den Tisch und go6
ihm ein StÜck Brot  und ein bißchen Mi lch.  Der Kleine oß gier ig.  Donn zog cler Zigeuner ihm die ol ten Lumpen ous
und die neuen Kleider on. Der wichtel  soh putzig ous. ober ouch sehr unglückl ich.  In der Nochl  wurde er wieder
in dos Köstchen gesleckt .  Der Mensch vergoß ledoch. den Deckel  zu schl ießen. Als dos Schnorchen des Monnes
erdröhnte,  huschte lcehend ein k le ines Mönnlein ous seinem Geföngnis und gl i t t  loui los zur Tür.  Schnurzel  wor
wieder f re i .  Er l ief  in den Wold zu seinem Höuschen. Dort  b l ies er in ein s i lbernes Horn. Bold dorouf komen von
Überol lher Wichtel  gelcufen. Sie sommelten sich und morschierten donn zum Wohnwogen. Dort  i rommelten sie on
die Wönde des Wogens. Als der Zigeuner heroustrot ,  wu; 'de er so{or i  umringt.  Schnurzel  t rot  vor und sogte:
, ,Wi l ls t  du dich für  deine Frechhei t  entschuldigen? Bereust du deine Boshei t?" - , ,Nein!"  donnerte der Zigeunei .
selbstbewußt.  Er wor sehr s iur  und frech. , ,Do du dos nichi  tun wi l ls t ,  werden wir  d ich schwer bestrofen., ,  Die
Zwerge ver longien nun ol les Geld,  dss er besoß, von ihm und verschwonden sofort ,  nochdem sre es von dem
veröngst igten Zigeuner erhol ten hotten. Schnurzel  und die onderen Zwerge lebten nun wieder glückl ich und in Fr ie-
den in ihrem st i l len Wold.

Morio Meßing
Klosse 2,  1960161
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Wenn ich drei Wünsche lrei hölte . .

Wenn ich iemols drei  Wünsche frei  höt te,  so würde ich nicht  longe über legen, sondern sofort  meine Wünsche

Al,  
" r r t " ,  

wünschte ich mir  e ine Flugrsise noch New York,  um mich in meinem Engl isch zu verbessern und um dos
ouslc indische Leben kennenzulernen. lch stel le mir  New York furchibor lout  und rni l  r iesigen Wolkenkrotzern vor.
lch würde in einem vornehmen Hotel  schlofen und togsüber die Stodt besicht igen.

Als zweites wünschte ich mir  mit  meinen El tern und meiner Schwester ein großes Hous. Es rnüßte holb ol tdeutsch -

holb modern einger ichtet  sein.  Die Zimmer von meiner Schwester und mir  würden gonz noch unserem Geschmock

einger ichtet .  Zum Hous gehörte dcnn ouch ein großer Gorien mi i  e inem Schwimmbecken. Al les wcire sehr ge-

schmock- und st i lvc l l  ongelegt.

Als dr i t tes wünschte ich mir .  spci ter  e inmol den Beruf  e iner Sciugl ingsschwesier zu ergrei fen.  lch möchie in einer
großen Kinderki in ik sein und ol le k le inen Kinder betreuen. lch f inde es wunderschön, mit  Söugl ingen umzugehen
, ,^Ä ci6 , , ,  

^ f t^^^^

Es wöre mir  d ie größte Freude, einmol diesen Beruf  ergrei fen zu können.

Zum Schluß wünsche ich mir  nur noch. doß mir  o l le Wünsche einmql erfül l t  werden.
Börbel  Wol ier

Klosse 3,  1960161

Kleines Abenfeuer

Meine Sommerfer" ien verbrochte ich qm Bodensee. Bei  gutem Welter sonnlen wrr uns, uno cnschl ießend schworn-

men wir  in den See hinous. Heidi ,  d ie Tochter unserer Wir t in,  besoß ein eigenes Boot mit  Außenbordmotor.  Oft

mochten wir  zusommen eine kleine Rundfohrt  ouf  dem See. Bekonnt l ich schlögt dos Wetter r :m Bodensee sehr

schnel l  um. So ouch on diesem Toq. Wir  l ießen uns mit  dem Boot t re iben und beobochteien Wossersport ler  beim

Ski loufen.

Plötz l ich f ing unser Boot heft ig on zu schoukeln,  und die Sonne verschwond hinter einer schworzen Wolkenwond.

Wie weit  hot ten wir  uns vom Ufer entfernt !  Die Wel len woren so stork,doß unserMotor versogie.  So versuchtenwir

I
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es mit  den Rudern, doch unsere Krof t  wor bold zu Ende. Der heft ige Wind worf  uns immer wieder vom ret tenden
Ufer zurÜck. Der pei tschende Regen bronnte ouf unserer Hout.  Verzweifel t  k lommerten wir  uns on den Bootsi-ond.
Do -  in der Fer"ne touchte dos Bloul icht  des Wcsserschutzpol izeibootes ouf.  Dos Licht  kom immer nciher.  Die Mcin-
ner f ischlen uns on Bord,  und so woren wir  der Gefohr entronnen.

Hi ldegord Roszok
Klosse 4, 1961 162

Gedon/<en vor dem Spiege/

Wieder wor ein herr l icher Sommertog ongebrochen. Sobine hotte nie einen so schönen, wormen und longen Som-
mer er le lct .  Sie log in einem Liegestuhl  ouf  der Terrosse, die brei ten Flügel türen mit  den großen Spiegelscheiben
stonden weit  of fen.  Ein le ichter Wind wehte.  Al les wor ruhig,  nur monchmol wurde die St i l le durch ein Roscheln der
Zei tschr i f ten unterbrochen. Der rechie Türf lügel  bewegte s ich ein k le in wenig noch vorne, und ols Sobine einmol
zur Sei te bl ickte,  soh sie plötz l ich ihr  Spiegelbi ld,  im Hintergrund den Gorten, in dem die Rosen blühten. Dos
dunkle Rot leuchtete,  doch es wurde zuwei len von der hel len Forbe der Teerosen unlerbrochen. Hurnmeln,  orr
deren Pelzchen dicker gelber Blütensioub hing, f logen geschöft ig über dos Beet.  Sobine soh, wie die Bcjume le ise
mit  ihren Bldt tern spiel ten.  Die Schoukel ,  s ie hing in ihrem großen weißen Gestel l ,  bewegte s ich ein wenig hin
und her.  Uber den Böumen spiegel te s ich der Himmel in einer Blöue, die dieser Londschaft  f remd wor.  Sobine er-
schouerte,  o ls s ie s ich unier diesem großen Stück Blou in dem Spiegel  soh und dochte plötz l ich,  wie k le in s ie doch
in dieser Weite,  in dieser Unendl ichkei t  wor.  Sie versuchte s ich vorzustel len,  wie groß die Unendl ichkei i  is t ,  und
wehrte s ich gegen die Gewißhei t ,  es nie begrei fen zu können.

Die intensive Blöue bedrückie s ie.  Sie schoute weg. Plötz l ich wurde ihr  d ie Größe und Schönhei t  der Notur bewußt,
und dos überwci l t igte s ie.  Donn ober zürnte s ie mit  s ich,  mußle s ie ersi  in ein Spiegelbi ld schouen, zu sehen, wie
schön und groß die Notur und ihr  Zuhouse wor? Nun hotte s ie nicht  mehr den Wunsch, ol les zu begrei fen,  sondern
beherzigte die Worte von Goethe, den sie sehr verehrte,

Dos schönste Glück des denkenden Menschen ist ,
dos Erforschi iche erforscht zu hoben, und dos
Unerforschl iche ruhig zu verehren.

Doch die Unruhe, die s ie überfol len hotte,  l ieß sie nicht  los.  Sie dochte über ihre Zukunft  noch, die immer dunkel
und geheimnisvol l  vor dem Menschen l iegt .  Sobine hci t te gerne gewußt,  wos sie er leben sol l te,  doch sie fürchtete
sich ouch vor der Gewißhei l  und fond, doß es,  so wie es wor,  gut  sei .  Die Vorstel lung, doß cr l les Schöne, dos Glück,



nöchstes Johr,  moroen schon mit  e inem Schlog vernichtei  sein könnte,  rnochte s ie t rour ig.  Sie stel l te es s ich gonz
lebhoft  vor.  Und wieder merkte s ie,  doß sie nichts tun konn, sondern mit  den Dingeir ,  d ie für  s ie best immt s ind,
fert ig werden muß, so wie s ie kommen; doß es on ihr  l iegt ,  ob s ie ols Sieger hervorgeht.  Sie konn sich nicht  von
den ihr  vorgeschr iebenen Bohnen lösen.

Noch ewigen, ehernen
großen Gesetzen
müssen wir  o l le
unseres Doseins
Kreise vol lenden.

(Goeth e)

Der Wind hotte die Terrossentür noch mehr noch vorn gedrückt ,  doß Sobine im Spiegel  ihre Schwester soh, die
mit  dem Hund spiel te.  Geduldig mi i  der Kleinen sich beschci f t igend, l ieß der Hund ol les mi i  s ich geschehen, wos
dcs Kind ' ryol l te.  Dos Glückl ichsein,  dos s ie ousstrohl ten,  und dos Geschütztsein,  dos die Spielenden unbevrußt
spürfen, st immte Sobine froh. Sie beschloß, die Zei t ,  d ie s ie noch in ihrem Elternhouse, in ihrer Fomil ie ver leben
sol l te,  mi i  neuer Freude zu genießen und quszunuizen, um sich nichi  von der unruhioen Außenwelt  mitreißen zu
lossen.

Wir rufen keine Stunde zurück;
loßt uns zusommen nehmen,
wos gebl ie lceni  wos geworden ist ,
und es nulzen und genießen,
eh der Abend kommi.

(Goethe)

Sobine stqnd ouf und ging ins Hous. Es wor zu heiß geworden. Sie l ieß die Rol löden herunier,  um die Hi ize von
den kühlen Rciumen obzuhol ten, ging zum Fiügel  und begonn zu üben.

Uto Juschko
Klosse 6b, 195916A

Klossenoufsolz
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Dos Meer

Vor mir  e ine Kette von Dünen, die mir  verroten, doß dos
Meer nicht  mehr wei t  sein konn. Rechts und l inks des Weges
struppiges Gebüsch und Gros; fedoch zur Anhöhe hin geht
die Londschoft  o l lmdhl ich in Sond über.  Und donn schweif t
mein Bl ick über dos Meer,  d ieses endlose Wosser,  dos heule
so ruhig und f  reundl ich,  morgen schon böse und heimtückisch
ist .  Endlos scheint  es,  b is dorthin,  wo Himmel und Erde sich
fref fen,  endlos und doch begrenzt,  begrenzi  von Dömmen
und einem weiten, hel l  h in leuchtenden Strond, der durch die
Sonneneinwirkung hier und do wie Kr istol l  ouf f l immerr.

Togebuchblot t ,  Giselo Möck, Kl .6;  Hol londfohrt  '1960
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Bo/fhosor Neumonn: Kirche in Königheim

Auf einer stct t l ichen Frei t reppe steigen wir  zum Gotteshous von Königheim empor.  Es wurde 1752 noch Plönen des
großen Meisiers Bol thosor Neumonn erbqul  und zöhl t  zu den schöns1en Kirchen des Fronkenlondes.

Schon dos Außere mocht durch seine überous klore und erhobene Formgebung einen storken Eindruck ouf uns"

lm Kircheninnern umgibt  uns v ie l  L icht ,  es herrscht eine fest l ich-frohe Atmosphöre in dem hel len Roum. Die vor-
nehme, iedoch nicht  prunklose Klorhei t  der Ausstot iung ist  überroschend. Nichts wirkt  e inengend in dem gewol-
t igen Roum; in schöner Hormonie s ind ol le Tei le ongeordnel  und geben den Bl ick ouf den Hochol tor  f re i .  Dieser
Borockol tor  is t  von einer Klorhei t ,  d ie mon koum ein zweites Mol f indei .  Beochtenswert  is t  sein Aufbou, Wöhrend

1,4



der untere Tei l  mit  dem Altort isch sehr mossiv ousgeführt  is t ,  ver l ier t  er  noch oben zu on Schwere durch vier möch-
t ige Söulen mit  dor ischem Kopi ie l l ,  d ie den Oberbou trogen. Dos erscheint  g le ichsom sinnbi ld l ich für  d ie zwei
Bereiche, zu denen wir  Menschen in Beziehung stehen, einmol der Bereich des Erdhoften, Schweren, der obgelösi
wird vom Bereich des Schwerelosen, Uber i rd ischen. Zwischen diesen beiden Welten sind Bi ld und Stotue zweier
Hei l iger ongebrocht,  d ie wohl  e ine Verbindung von l rd ischem und Uberirdischem schon erreicht  hoben mögen,
des hl .  Johonnes Nepomuk und des Kirchenpoirons St.  Mort inus.  Die Söulen, die den Oberbou tragen, s incl  belebi
durch die mehr ols lebensgrcßen Figuren der hl .  Petrus und Poulus,  Johonnes des Töufers und des hl .  Josef.  Schwe-
bende Putten, die Gir londen trogen, lockern den Al tor  ouf.

Richten wir  unsern Bl ick empoi,  so erfreut s ich dos Auge on den hel len Forben der im Venezionischen St i l  gehol-
ienen Deckengemölde Georg Anion Urloubs, eines Meisters der Venezionischen Schule.  Sie werden von reicher
Stukkoiur umrohmt.  Neun kleine Fresken mit  Dorstel lungen ous dem Leben Jesu umgeben dos mit t lere große
Deckengemölde. Dieses stel l t  d ie Anbetung der Hei l igen Drei  Könige dor und wi l l  uns den höchsten Akt der
Gottesverehrung zeigen, Anbelung, Huldigung und Liebe. Es mog dorouf hinweisen, doß es Houptonl iegen der
Kirche ist ,  onzubeten und zu verehren.

Sylv io Ferres,  Kl .  6 b,
Wonderfohrt  noch Touberbischofsheim ' l959

Begegnungen ouf unserer Wonderfohrt

Neben ol lem Schönen, dos solch eine Wonderfohrt  mi i  s ich br ingt ,  neben den Freuden des Wonderns durch
Wölder und Wiesen, durch Töler und über Höhen, neben ol lem Großen und Wunderboren, dos wir  ouch in der
Kunst bestounten, s ind wir  n icht  zulelzt  re icher geworden durch die verschiedenen Menschen, mit  denen wir  zu-
sommentrofen.

Zuncichsi  lernten wir  selbst  uns untereincrnder besser kennen durch dss sfc indige Beisommensein,  zuwei len ouf
engem Roum, io,  in den Schlofröumen der Jugendherberge sogor , ,über -  und uniereinonder."

Berei ts ouf dem Bohnhof vor c ier  Abfohr i  konnte mon interessonie Feslstel lungen mochen, Do gob es ein poor

sehr Fürsorgl iche, die einen schweren Koffer herbeischlepplen, um für ieden Fol l  e ingedeckt zu sein.  Drei  Poor

Schuhe, so meinten sie,  seien wohl nicht  zu v ie l  für  sechs Toge - , ,und wer weiß,  wos einem cruf  so einer Fohr i

noch ol les possieren konn",  so louteten ihre Bedenken. Andere ,Leichts innige'dogegen, hiel ten es nicht  e inmcrl
für  nöt ig,  Montel  oder Jocke, lo,  n icht  e inmol einen Regenschutz mitzunehmen. Wohrscheinl ich hiel ten s ie s ich für



, ,Engel" ,  von denen der Volksmund sogt,  doß es nichi  regnet,  wenn sie verreisen. -  Notür l ich hotten wir  ouch
ein poor st i lechte Wonderer unter uns, die ihre , ,s ieben Scrchen" im Rucksock oder Affen ouf dem Rücken i rugen
und deren Schuhe so fesi  on den Füßen soßen, doß sie nicht  befürchten mußten, s ie beim Einsteigen in den Zug
zu ver l ieren, wie es totsöchl ich vorgekommen sein sol i .  *  Ob ouch lene zu den echten Wonderern gehörten, die
berei ts nsch dem ersien sieben Minulen longen,,Morsch" zum Bohnhof,  ouf  dem Koffer s i tzend, dos zweite Früh-
stück einnohmen? Wohrscheinl ich wol l ten s ie s ich in Voroussicht  der onstrengenden Ki lometermörsche zei t ig krdf-
t igen und störken. Und totsöchl ich,  bei  unseren Tounuswcnderungen hoben ol le topfer mitgemocht.  Jo.  ouch beim
Wondern konnte mon deut l ich die einzelnen Typen unierscheiden: Do gob es solche, die immer voronslürmien,
selbst  ouf  d ie Gefohr hin,  doß sie ob und zu ein gutes Stück des Weges wieder umkehren mußten, wei l  s ie in
ihrem Eifer den rechten Weg verfehl i  hcrt ten.  Andere l ieblen mehr die Gemütl ichkei l ,  und wenn sie gor ein
Plötzchen fonden, dos mit  Bloubeeren bewochsen wor,  donn l ießen sie s ich gern für  e in Wei lchen zur Rost
nieder.  An Songeslust igen fehl te es nie,  und wenn sie ihre Lieder schmetterten, mußte mon einfoch mi imor-
schieren. Donn konnten selbst  d ie, ,St i l ien im Londe",  d ie es quch in unserer Gemeinschoft  qob und die om
l iebsten schweigend und schouend die Notur genossen, nicht  wiederstehen.

Doß wir ,  d ie wir  zum größten Tei l  ous der Stodt komen und dos Wondern nichi  gewohnt woren, eine Strecke
von etwo 35 km bergouf und ob und zum Tei l  über steinige Pfode bewci l l igen wol l ten,setzte selbst  den,,Tounusklub"
nicht  wenig in Erstounen. fu1i t  d ieser Gesel lschof i  wonder lust iger c i l terer Herren trofen wir  on unserm Großwon-
dertog zusommen. In ihnen fonden wir  bestc i t igt ,  wqs uns vor der Fohrt  von den Bewohnern des Tounus gesogt
worden wor:  Schon aus ihrern hei ieren Ant l i tz  sproch Frohsinn und Gemütl ichkei t .  und ieder Solz ous ihrem
Mund wor er{ül l i  von köst l ichem Humor.  Sie erzöhl ten uns von ihren Ausf lügen, zu denen sie s ich regelmößig
trofen. Mit  d icken Wonderschuhen on den Füßen, einem kecken Jcigerhütchen ouf dem l(opf,  c ien Brotbeutel  um
die Schul ter  gehöngt und einen ordent l ichen Knotenstock in der Hond, so zogen sie los.  Sie konnten ieden Weg
und Steg, ieden Hügel und iedes Tölchen ihrer herr l ichen Heimot und goben uns gern Auskunft  über ol les,  wos
uns interessierte.  Ohne sie hötten wir  ouch wohl nie jenes Wir ishous gefunden, in dem mon so bi l l ige und doch
so vorzügl iche Suppe zu Mi i tog hoben konnle.

Von der Art  der ol ten Wonderburschen woren fost  o l le Leute,  d ie wir  unterwegs trofen. In ihrer schon efwos
boyr isch kl ingenden Mundort  goben sie uns gern und freundl ich Bescheid,  wenn wir  i rgendwo festsoßen oder
etwos wissen wol l ten,  und ent l ießen uns meist  mit  guien Wünschen und nicht  sel ten mi i  e inem kleinen Scherz.

Ein k le ines Er lebnis in einem Freiwi ldgehege spr icht  deut l ich von der humorvol len Ar i  der Tounusbewohner.  Es
gob in dem Tierpork v ie le sehenswerte ouslc indische Tiere,  und mqn konnte ouf Schi ldern Nome und Heimoi der 36



verschiedenen Gruppen lesen. Eines dieser Schi lder wor mit  der Auf schr i f t  versehen: , ,Zur neuen Löwengrube."
Ein Pfei l  wies in die Richtung, in der die Tiere zu f inden woren. Notür l ich mußten wir  o l le die Löwen gesehen
hoben! lmmer wieder zeigten neue Schi lder den Weg dor ih in.  Schon gloubten wir ,  den schorfen Geruch der
Best ien wohrzunehmen, ols der Weg in einem Wold endeie,  in dem weit  und brei t  kein Tier mehr zu sehen wor.
Auf unsere Froge noch den Löwen erhiel ten wir  d ie Antwort ,  d ie Gruppe bestehe qus drei  k le inen Slei f f t ieren,
die mon i rgendwo oufgestel l t  hobe. -  Jo,  so wor dosl  -  Mon hotte uns olso on der Nose herumgeführt ,  und wir
mußten den zieml ich wei ten Weg im Douerlouf zurücklegen, wei l  es höchste Zei t  zum Aufbruch wor.

Abends kehr ien wir  immer müde und hungr ig,  ober dorum nicht  weniger f roh und glückl ich ob ol l  des Ge-
schquten und Er lebten, in unsere Herberge zurück.

Die Herbergsel tern hot ien donn stets f t i r  e in gutes Mohl gesorgt  und freuten sich,  wenn die Schüsseln recht of i
neu gefül l t  werden mußten. Mon merkte es dem Essen on, doß es mit  L iebe zuberei tet  wor,  wie überhoupt ol les
im House Freundl ichkei i  und Ordnung otmeie.  Gieich om ersten Abend mqchte uns der Herbergsvoter in einer
netten, ober sehr best immten Art  mit  der Housordnung bekonnt.  Er versproch uns frohe und gemüi l iche Toge,
wenn wir  uns on die Ordnung hiel ien.  Mit  der Herbergsmutter wurden wir  erst  om zweiten Tog bekonnf.  Sie
hotte montogs einmol oussponnen müssen von ol ler  Arbei i  der le izten Zei t .  Jo,  es is l  keine Ieichte Aufgobe, eine
Jugendherberge zu le i ien.  Dieses Ami ist  mit  monchen Opfern verbunden und erfordert  v ie l  ldeol ismus. Der
Unterhol t  der Herbergsel tern ist  n icht  sehr reichl ich.  Den gonzen Tog über müssen sie für  d ie Jungen und Mödchen
berei tstehen, die ihnen für kurze oder lc ingere Zei t  onvertrout s ind.  Wenn obends in den Schlofröumen ihrer
Schützl inge Ruhe herrschi ,  müssen noch Vorberei tungen für den kommenden Tog gelrof fen werden. Nicht  sel ten
wird donn noch die Nochtruhe der Herbergsel tern gestört  durch den Ubermut oder Unverstond der Fohrten-
iugend, die die Abende und Nöchte in der Herberge besonders in ieressont f indet und gloubt,  s ich durch Toben
und Lcirmen einmol loslossen zu dürfen.

Unseren Togesroum tei l ten wir  mi i  e iner Gruppe von Reolschülern und -schüler innen ous Norderney. In den
ersien Togen verhiel ten s ie s ich sehr zurückhol tend. Sie hiel ten onscheinend nicht  o l lzuviel  von einer Schwestern-
schule;  ober noch und noch toute dos Eis,  und immer mehr gesel l ien s ich zu unserem Kreis,  wenn wir  zur Loute
frohe Lieder sqngen oder obends noch ein Bol lspiel  mschfen. Am letzten Tog woren die f reundschof i l ichen Be-
ziehungen so wei i  gediehen, doß einige der Jungen und Mcidel  uns ols, ,Gepöcktröger" zur Bohn beglei ieten und
uns einluden, unsere nöchste Wonderfohrt  noch Norderney zu unternehmen.

Als dos i iefste Er lebnis unseres Aufenthol tes in der Herberge konn mon wohl dos Zusommeniref fen mi i  etwo
zwonzig Jugendl ichen ous Morburg bezeichnen. Diese siebzehn- bis zwonzigiöhr igen wol l ten wie wir  den Tounus37



erwondern und die Notur er leben; ol lerdings ouf eine gonz ondere Ar l  und Weise wie wir ,  denn sie ol le
woren bl ind.  lhre Wonderfreude bestond dor in,  den elost ischen Woldweg unter den Füßen zu spüren und die
wÜrzige Luft  e inzuotmen, s ich den Wind durch die Hoore wehen zu lossen und dem Rouschen der Bciume und
dem Gezwitscher der Vögel  zu louschen, v ie l le ichi  ouch ob und zu eine Blume zu betosten und dos Gros zu
grei fen;  ober sehen von ol l  der hel len bunten Welt ,  durch die wir  so of t  ocht los dohingehen, konnten sie nichts.
Kein Strohl  der Sonne durchbr icht  dos Dunkel ,  dos s ie douernd umgibt ;  und doch. ob es in ihrem Innern nicht
v ie l  hel ler  is t  o ls bei  uns? * Gewiß gr i f f  der Anbl ick der etwos unsicher Doherschrei tenden und Tostenden
uns ons Herz;  ober im Gespröch mit  den Jungen und Mödchen kom mon immer mehr zu der Erkenntnis,  doß sie
trotz ol lem inner l ich reich woren. lhre Fröhl ichkei t  und die Selbstverslöndl ichkei i ,  mit  der s ie ihr  Schicksol  er-
t rugen, so wie die Freundl ichkei t  und zorte Aufmerksomkeit ,  mit  der s ie eincnder begegneten, beschcimten uns
oft .  Obschon sie,  oußer einigen Wenigen, die einen Schimmer sehen konnien, gonz bl ind woreni  versuchie
doch einer dem onderen zu hel fen,  ihn zu führen und zu stützen und ihm Hindernisse ous dem Weq zu
röumen, z.  B.  e in Stück Holz ouf dem Weg oder einen zu t ief  hcingenden Asi .

Jo,  d ie Bl inden hotten uns, ohne es zu wol len,  e ine stumme Predigi  gehol ten.

Wir  lernten oufs neue dos Licht  der Augen zu schötzen und dem Herrgott  dofür zu donken. Es wurde uns ober ouch
klor,  doß es nicht  unbedingt zur Bi ldung eines Menschen gehört ,  o l les sehen zu müssen und ol les gesehen zu
hoben, und doß nur der wirk l ich f roh und zufr ieden sein kcnn, der nicht  nur s ich ol le ine , ,s ieht" ,  sondern
ouch seinen Nebenmenschen und für ihn sorgt ,  wenn er seiner Hi l fe bedorf .

Und wenn wir  ouf  unserer Fohrt  n ichts onderes dozugelernt  hci t ien ols diese Erkennlnis,  so wöre die Zei t  für
uns ol le ein großer Gewrnn qewesen.

M. G.,  Schüler in der F.  F.  B.  U.
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GYMN,ASI/K

Wie gesfo/tef  s ich unser Unferr icht in der Bewegungserziehung?

Für die Leibeserziehung steht eine sehr geröumige, hel le Hol le mit  e inem guien Porkett fußboden zur Verfügung.
Es is i  ouch eine große Anzohl  von Gerci ten vorhonden, so doß die öußeren Umstönde für eine gute Körperer-
z iehung gewcihr le istet  s ind.

Der Unterr icht  is t  regelmößig und umfoßt zwei Wochenslunden für iede Klosse. lm Mit te lpunkt steht eine sysfe-
mot ische Körper-  und Bewegungsbi ldung, mehr im Sinne der Gymnost ik ols im Sinne des Gercj ie lurnens und der
Leichtoihlet ik.  Für Mödchenschulen is l  d iese Form der Leibeserziehung ongebrochter,  zumol s ie dem Wesen des
Mcjdchens nöherkommi und seiner Entwicklung sehr förder l ich ist .

Unsere Schüler innen sol len ihren Körper,  seine Funkl ionen, seine Bewegungsmögl ichkei ten und Gesetze ken-
nenlernen. Sie sol len im Umgong mit  ihm nicht  nur seine Bewegl ichkei t ,  Muskelkrof t  und meßbore Leistungs-
grenze erfohren, sondern dorüber hinous vom Körper her die verschiedenen menschl ichen Fcihigkei ten ent-
wickeln,  ebenso Störungen besei t igen, die durch eine unongemessene Lebensweise enistonden sind. -  Bewegungs-
ormut,  Bewegungsunlust ,  Müdigkei t ,  vegetot ive Störungen, Hol tungsverfol l ,  o l lgemeine körper l iche und geist ige
Leistungsschwoche, nervl iche Uberbelostung, Unkonzentr ier thei t ,  Unruhe, Gehemmihei t ,  Angst,  grobe und host ige
Bewegung, überhöhte Loutstc i rke im Tun und Reden, dos sind Erscheinungen, die heute le ider zum großen Tei l
den iungen Menschen prögen. Die Leibeserziehung muß im Hinbl ick dorouf schon onders oussehen.

Die Schüler innen hoben zumeist  e inen Togeslouf,  der s ie den größten Tei l  des Tcges ouf den Stühlen verbr ingen
lößt.  In den Fcichern des Frouenschoffens orbei len s ie of t  stehend, und zwor mehr ols notwendig wöre. Die
stof f l iche Fül le des lheoret ischen und prokt ischen Unterr ichis ist  groß und vielsei i ig,  so doß die Schüler innen
sehr belostet  werden. Dozu kommen ol le körper l ichen und seel ischen Verwicklungen in der Entwicklungszei t .  Al les
dos broucht einen gut durchdochten, ousgleichenden Bewegungsunterr icht ,  der die körper l iche, gels i ige und
menschl iche Entwicklung im Auge hot.

Wos geschieht nun in unserem Unterr icht? Wort
sport l iche, noch östhei ische Moßsiöbe on. Die
immer wieder ondere Bewegungsformen:

und Bi ld sol len einen kleinen Einbl ick geben. Wir  legen weder
Stunden enlhol len -  von Johr zu Johr oufqeboui  und vert ief t  -



Ein ol lgemeines Durchbewegen des gonzen Körpers.  Es sol l  Bewegl ichkei t  und Krci f l igung von Muskeln und
Gelenken erzielen und von doher die Krci f t igung der Orgone, wie Herz und Lunge bewirken. Sie s ind erstoun-
l icherweise of l  schon beim jungen Menschen ongegr i f fen.  Die Bewegung sol l  d ie Orgontöi igkei t  günst ig beein-
I lussen. Verkrompfungen, stockender oder host iger Atem, hochroter Kopf und ondere unerwünschte Erscheinun-
gen sol len ol lmöhl ich ousgeschol tet  werden.

Wir beschöff igen uns mi i  der Hol fungsschulung. Die so wei t  verbrei ieten Holtungsstörungen und Holtungs-
fehler ver longen, doß die verbogenen und krof t losen Wirbelsöulen, Schul tergürtel ,  sowie die verschiedenen
Arten von Fußschwöchen sochgemciß behondel i  werden. Dos bieiet  Gelegenhei t ,  den Mcidchen etwos von den
Körperfunkt ionen und der entsprechenden Körper[ f l "g" zu sogen und sie für  ihren Körper und seine notür l ichen
und unnotür l ichen Bewegungen zu in leressieren, domi i  s ie Bescheid wissen und dos Bedürfnis noch fr ischer
Luft ,  Wosser,  Bewegung und vernün{t iger Kleidung gewecki  wird.

.

Elementore Bewegungsformen -
Klet tern und Kr iechen

Dos Boloncieren ols elementorer
Zugong zur Hol tungsschulung



Außerdem wird Werl
Lust und Freude on
getonzt.  Wir  wöhlen
Rhythmen, die zum

gelegt ouf die rhythmisch-musikol ische Bewegung. Dos musikol ische Element gibt  sehr v ie l
der Bewegung und mocht s ie spielender,  gelöster und domit  schöner.  -  Zuwei len wird
Volkstc inze ous verschiedenen Lcindern.  Viele Melodien begeistern die Mödchen durch ihre
Klotschen, Singen und lebendigen Mitmochen onregen.

Ungehemmles Spiel  mit  dem Bol l  in der Gruppe Zur Sinnesschulung -  Ruhe und
Konzentrot ion in der Bewegung

Dos unbekümmerte Spiel  hol  im Unterr icht  ouch seinen Plolz.  Es werden Bewegungs-,  Bol l - ,  Weit-  und Monn-
schoftsspiele gemocht.  Dos Flugbol lspiel  mi i  seinen Regeln ver longt v ie l  Bewegl ichkei t ,  Geschickl ichkei t  und
Einordnungsvermögen, Es wird besonders von den öl teren Schüler innen bevorzugi .41



Ein wei ieres,  zum Tei l  noch unbekonntes Gebiet  is t  d ie

Sinnesschulung. Unruhe, Lörm, Host,  storke Sinnesreize
verbrouchen viel  Nervenkrof t .  Feine Töne hören können,

eine Bewegung tostend und feinfühl ig tun,  Si imme und

Bewegung nicht  durch überhöhie Loutstörke verunstol-

ien,  is t  lo nicht  so selbstverstöndl ich.  Heute mÜssen es

die jungen Mcidchen zum großen Tei l  erst  wieder lernen.

Mon sieht,  doß in der gesomten Körper-  und Bewegungs-

erziehung sehr v ie le Mögl ichkei ten l iegen, die Über die

bloße Körperschulung hinousgehen.

In v ie len Bewegungen werden Geschickl ichkei t ,  Konzen-
frol ions- und Reokt ionsvermögen ongesprocher, .

Deror i ige Ubungen kommen noturgemciß ouch onderen
Unterr ichtsfochern zuguie,  n icht  zuletz l  dem Slroßen-
verkehr,  der heute in dieser Hinsicht  sehr onspruchsvol l
i  st.

Sprungkrof t ,  Konzentroi ion,
Gesch ick l ichkei t
und Reokt ionsvermögen

Weitere Werte l iegen in der Gemeinschoftsbi ldung. Dodurch, doß mon sich mit  e inem Portner oder in einer

Gruppe bewegen muß. muß mon sich ouf den onderen Menschen einstel ien,  mon muß sich einordnen, selbst

wenn mcn eine Führerrol le übernimmf,

Dos Spiel  mit  verschiedenen Gerci ten mit  dem Portner oder dos Finden von Bewegungsformen und rhythmisch-

musikol ischen Folgen, regt die Phontosietöt igkei f  an.  Der gonze Unterr ichl  boul  ouf  der Selbst täf igkei t  ouf .  Die 42



Schüler innen kommen so eher zum bewußten Mit tun.  Wei l
gen gemocht hoben, geht er ihnen viel  t iefer ein.  So
ren. Eine gut gemeinte Kr i t ik  on s ich und den onderen
Frogen ouf und fördert  d ie Betei l igung. In den höheren

sie selbst  on dem Stof f  gebout und eigene Erfohrun-
kommen sie vom Mitdenken zum Sehen und Korr ig ie-
Schüler innen br ingt  Leben in den Unierr icht ,  wir f t

Klossen ist  d iese Art  der Arbei t  sehr bel iebt .

Nichi  zuletzt  werden die körper l ichen und seel ischen Hemmungen vermindert  oder besei t igt .  Wir  können hier immer
wieder einen deut l ichen Unterschied fesistel len zwischen den KIossen, die schon lonqe on diesem Unterr icht  ie i l -
nehmen und den neubeginnenden.

Auf diese Weise is i  d ie Leibeserziehung nicht  nur ein körper l iches Austoben oder ein Krdf t igen der Muskeln,
sondern geziel tes Arbei ten om jungen Mödchen in seiner körper l ichen, seel ischen und geist igen Gonzhei t .  Es
ist  e ine Arbei t ,  d ie bei  o l lem Lernen Freude und Ungezwungenheit  in s ich birgt .  So verstonden, is i  d ie Körper-
und Bewegungsbi ldung ein wesent l icher Bousiein in der Schulerziehung und in der Gesomtbi ldung. Hons Grol l
sogt: . ,Der Körper ist  Er lebnisgrundloge, wei l  o l le menschl iche Töt igkei i  von ihm obhcingig ist""

M. L.  Po.
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Sch u/spie/

Wenn sich unsere Liebfrouenschule die Aufgobe stel l t ,  iunge Mödchen zu erziehen, so wi l l  s ie ol l  ihre Kröf ie

wecken, ihre Gesinnung bi lden, ihre Föhigkei ten entfol ten.  Dozu bieien musische Erziehung und vor ol lem

unsere Schulspiele wertvol le Hi l fe.  Gerode wei l  d ie Schüler innen der Frouenfoch- und Houshol lungsschule und

etwo 50 Mcidchen der Reolschule im Internot wohnen, hoben die Spiele ihre besondere Bedeutung. Sie s ind ein

reicher Bei t rog der orbei ienden Schule und ein herzerquickender Bestond der fe iernden Schule.  Sie lenken den

Geist  ouf  wertvol le Stof fe,  b i lden die Sproche, führen zu noiür l icher und gelockerter Bewegung. Sie erziehen

zur Gemeinschqft .  Ob nun ein Mcidchen dem besonderen Ereignis einer Aufführung beiwohni  oder selbst  e ine

Rol le erorbei iet  und dorstel l t ,  n ichts geht so sehr in f reudige Er innerung on die Schulzei l  e in wie dos Schulspiel .

In dem großen Spielroum der Turnhol le is i  schnel l  d ie Bühne oufgeschlogen. Sie hot einen sondforbigen Vorder-

vorhong. bloue Sei ten- und Rückvorhcinge und einen brounen Mit te lvorhong, dozu eine moderne forbige Be-

leuchtungsonloge. Do lc ißt  s ich ein Spiel  schon gut in Szene setzen. Drei  Kommödienschrönke sind übervol l  von
bunten Kostümen.

Außer ungezöhl ten k le inen Dorbietungen:
El ternqbenden, Kr ippenspielen, Internoisfeiern oder Kornevolsfesien gingen u.  o.  fo lgende Spiele über die
Bretter.

Frouenfoch- und Housholtungsschule t

Dick Whit t ington (1 951) in engl ischer Sproche
W. Blochetto,  Die Apfelblüte (1955)

H. v.  Hofmonnsthol ,  Jedermonn (1958)

H. Kuhn, Sein wie die Tröumenden (1959)

H. Kronz, Dos Gönsel iesel  und der Kuckuck (1 959)

G. A. Mogiero,  Die zertonzten Schuhe (1960)

M. L.  Thurmoier-Mumelter,  Bl indenlegende ( . l960)

Th. Wi lder,  Glückl iche Reise ( ' l  961)

Reolschu/e:

H. Steguweit ,  Wohltun br ingt  Zinsen ( ' l  955)
W. Moy, Abuhosson (1959)
W. Blochetto,  Die ApfelblÜte (1959)
W. Done, Evongel ienspiel  zu Weihnochten (1959)

Th. Körner,  Der Nochtwöchier (1960)
H. Sochs. Der fohrende Schüler (1961)
L.  Tolstoi ,  Wovon die Menschen leben (1961)
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Apfelblute

Abu Hosson
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Evongel ienspiel  zu Weihnochlen
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MUS/K

. ,Al ler  Music sol l  Finis und End Ursoche onders nicht ,  o ls nur zu Gottes Ehre und Recreot ion des Gemüths seyn.
Wo dies nicht  in Achl  genommen wird,  do ist 's  keine eigent l iche Music,  sondern ein Teuf l isches Geplerr  und
Geleyer."  Mi i  d iesen sehr eindr ingl ichen Worten über die Bedeulung der Musik wondle s ich. loh.  Seb. Boch
on seine,,Scholoren in dieser Kunst" .  Unsere Schüler innen stqunen of t  über den Ausspruch und wissen nichl
immer v ie l  domi i  onzufongen. Viel le icht  würde Boch sich für  unsere Jugend noch deut l icher und eindr ingl icher
ousgedrückt hoben; denn gerode in diesem moter io l is t ischen Zei io l ier  mit  seiner unruhigen, gehetzien Lebensweise
komml der Musik eine erhöhte Bedeutung zu, do sie eine der wenigen geist igen Möchte ist ,  d ie den Menschen
unmit te lbor in seiner Gonzhei t  onzusprechen und zu formen vermögen.

Die musische Erziehung in den Schulen tr i t t  doher in der Gegenwort  mehr und mehr in den Vordergrund. Dos
Ziel  des Musikunterr ichtes is i  d ie Entwicklung der in iedem Kinde vorhondenen Anlogen zur Fcihigkei t  e i -
genen Musiz ierens und zum Verstc indnis größerer Werke durch intui t ives Er leben und geschul tes Erkennen. Als
Weg zu diesem Ziel  mog die Erfül lung dreier Aufgobengebiete gel ten:

Eigenes Singen und Musiz ieren;
Einführung in die Elementor lehre;
Einführung in musikol ische Kunstwerke und Musikgeschichte.

lm Mit te lpunkt unserer Musikerziehung on der Liebfrquenschule s ieht dos Er lebnis.  H. Mersmonn sogt,  , ,Musik
hören heißt :  um sie dienen."  Eigenes Tun, Selbsimusiz ieren ist  für  d ie Schüle:" innen sehr wicht ig und weckt
Freude on der Musik.  Sei t  

,1958 
steht uns f  ür  d ieses Tun on der Rot inger Liebf rouenschule ein großer neuer

Musikroum zur Verfügung, wo es s ich gut s ingen und musiz ieren löß1.

Die Musikerziehung unserer Schule umfoßi Klossenunterr icht ,  Instrumentolgruppenunlerr icht  und Chororbei t .
lm Klossenunterr icht  der Unterstufe bemühen wir  uns um die Elementor lehre der Musik sowie um ein gepf legtes

Singen. Gerne verwenden wir  zur Belebung des Unterr ichtes und zur Akt iv ierung der Schüler innen Orf fsches
Instrumentor ium. Auch in der Mit te l -  und Oberstufe wird gesungen und musiz ier t ,  jedoch dorüber hinous ler-

nen die Schüler innen musikol ische Kunstwerke kennen und mit  Verstöndnis hören.

Der Instrumentolunterr icht  l iegt  oußerholb der pf l ichtmößigen Schuls iunden. Hierbei  f inden die Schüler innen sich
freiwi l l ig zu einzelnen Gruppen zusommen, etwo für genouere Unterweisung im Spiel  Orf fscher Instrumenie,  zum
Blockf lötenunterr icht ,  Blockf lötenquor let tspiel  oder sei t  e inem holben Johr -  zum Geigenunterr icht .4?



Durch dos Einführen dieses Instrumentolgruppenunierr ichies wurde es uns mögl ich,  on El ternobenden verschiedene

Singspiele oufzuführen, so etwo Cesor Bresgens , ,Struwelpeter"  oder , ,Die Bett lerhochzei t"  oder ouch die , ,Moi-
kci ferkoniote" von R. R. Klein.  Dos Erorbei ten solcher Stücke berei tet  den Schüler innen stets v ie l  Freude.

In den Chorstunden kommen Schüler innen der verschiedenslen Klossen zusommen und bi lden eine Chorgemein-

schoft .  Beim Miteinondersingen lerni  der einzelne, s ich einem Gonzen einzufügen und onzupossen. In diesen

Stunden erorbei ten wir  hei tere und ernste,  wel t l iche und geist l iche Chormusik ous Vergongenhei i  und Gegen-

wort .  Unsere Schulchöre hel fen uns, Feiern ol ler  Art  zu gestol ten,  und es ist  recht verschieden, wos wir  er-

reichen -  monchmol v ie l le icht  e ine,,Recreol ion des Gemüths" *  monchmol für  d ie Ausführenden ouch Freude

dorüber.  etwos Besonderes tun zu können, denn es ist ,  wie P. Rosegger sogt:

Dos Höchste muß mon singen,
wei l  mon's nicht  sogen konn."

H. Mi.
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KUNSI

Die Aufgeschlossenhei t  der Klöster für  d ie Künsie reicht  wei t  in die Anfcinge unserer obendlc jndischen Kul tur
zurück.  Wöhrend vieler Johrhunderte woren Klöster die eigent l ichen Stützpunkie der s ich verbrei ienden Kul tur .
ln der St i l le ihrer Scr iptor ien hot s ich ein großer Tei l  der Entwicklung der europci ischen Molerei  und domit  der
Ausbi ldung des obendlöndischen Geistes vol lzogen.

Dos Geöffnetsein für  d ie schönen Künste hoben sich die l ( löster bis ouf den heut igen Tog bewohrt .  Die v ie len
modernen Kirchen, Klosterschulen und die Klösier selbst  zeugen dovon.

Liest  mon in der Chronik der Liebfrouenschule,  so wird mon fests ie l len,  doß ouch diese Schule sei t  ihrer Grün-
dung vor fünfz ig Johren der Muse in besoncierem Moße hold wor.  Als die Schule vor einigen Johren durch einen
Anbou erweitert  wurde, sorgie mon unter onderem für einen besonders gr"oßen und schönen Zeichensool .  Er
bietet  iedem Kind einen großen Arbei tsplotz und viel  L icht  von einer longen Fensterfront.  Schrcinke für iede
Klosse, eine vorbi ld l iche Wosserbeckenonloge, eine Tiefdruckpresse, eine Hobelbonk und vieles ondere mochen
den Roum zu einer würdigen Stöt te schöpfer ischer Tci t igkeir .  Donk der besonderen musischen Aufgeschlossenhei i
der Ordenslei tung, der ehemol igen und derzei i igen Direktor innen konnien diese Rciume entstehen, und sie
werden sicher l ich ouch wei lerhin mi i  neuem Arbei tsmoter io l  ousgestot te i  werden.

Aus diesem Verhol ten der verontwort l ichen Lei ter  spr icht  n icht  o l le in die besondere Neigung zur Kunst,  sondern
ouch ein großes pcidogogisches Anl iegen. Der Wicht igkei t  des Kunstunterr ichts in unserem Zei to l ter  der Technik
dürf te s ich kein verontworlungsbewußter Mensch verschl ießen. Schon dos Kleinkind wird seiner eigenschöpfe-
r ischen Tci t igkei t  beroubt,  indem es mechonisches Spielzeug bekommt, dos der Phoniosie koum Plotz lc ißi .  Dos
Schulk ind wird heute in einem erschreckenden Moße von der Technik beonsprucht.  Die drei  großen F: Fi lm, Funk und
Fernsehen nehmen der k indl ichen Seele die so lebensnotwend;ge Ruhe. Die mongelnde Konzentrot ionsföhigkei t
der heui igen Schüler ist  e in erschreckendes Zeichen dieser Entwicklung.

Für monches Kind is l  der Kunstunlerr icht  v ie l le icht  nur noch die einzige Mögl ichkei t  zur schöpfer ischen Selbst-
löt igkei i .  Den Wert  d ieses Tuns für die Entwicklung des Kindes wogi wohl  koum iemond onzuzweifeln;  denn
gerode die musische Beic i i igung führ i  den Menschen zu sich selbst  und hi l f t  ihm, seine Person gegen die Ver-
mossungstendenzen der Zei t  zu behoupfen, deren Endsiu{e eine gcihnende Leere im Menschen zu werden ver-
s ' r icht '  

, .  r  no



Kupfer-  und Emoi l leorbei ten der 5.  Klosse l96l
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Stoffpuppen, Stof fdruck- und Bot ikorbei ten der 6.  Klosse 
. l960 54



K ote rfrü hstü ck
Wochsscho beo rbei t
Jut to Jonocho Kl .  5 1 959/60

U rwoldgespenst
Lu rn pend ru ck
Renote Morkstein Kl .  3 1?61 162
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Zigeuner in
Tempero
Christ ino Nesseler Kl.4 1960161

Alter Monn
Hol zspo nzeich n u ng
Rio Elshoff  Kl .  5 l95t l60
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Stodt
Tuschezeichnung
Moniko Klusmeyer Kl .  6 ' l960/6. l

St .  Peter und Poul .  Roi ingen
Rodierung
Gobriele Nohler Kl .  4 1960161
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E ule
Mosoikiisch
Gemeinschofrsorbei t  der 5" Kl .  1959160
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Ol'rne Vorzbelrol f  unö olnrte Songen

Leg ich rr te inertTag in Deine Honö-

Sei rneirr  Heute,  sei  rnein gLöubig Mon BEn,
sei rnein Cestepn, öos ic l- :  überzroonö!

Fnoge nichf r toch meinert  Sehnsr, lchts<aegen:

Bin in Deinern Mosoik ein Sfein-

Winst rn ich on öie rzechfe SteLLe legen.

[)einen Hdnöen beffe ich rnich- ein-

Lfebl ingsgebef.  öes hL- por.r l

oorlr Krzeuz L694-L775



Fotos,  Foto Buschhousen, Rot ingen Druck, Druckerei  Füsgen KG. Kl ischees: Kl ischeeonstol t  Piel ,  Düsseldorf


